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Heilige Erstkommunion in Oberviechtach
unter dem Zeichen des Lichts

Von Martin Uschold
Pfarrei Oberviechtach

Der Kolping-Spielmannszug
Oberviechtach begleitete die
Kommunionkinder, Pfarrer
Alfons Kaufmann, Kaplan
Chinna Dola sowie die Eltern
und Angehörigen in einem
festlichen Zug zur Stadt-
pfarrkirche, wo anschließend
der feierliche Gottesdienst
stattfand.
Die 19 Mädchen und Bu-

ben beteiligten sich auch an
der Gestaltung des Gottes-
dienstes und trugen die Ky-
rie-Anrufungen und Fürbit-
ten vor. Im Mittelpunkt der
Predigt stand das Thema
„Licht in der Dunkelheit“.

Pfarrer Kaufmann erinnerte
an seine Oma, die sich sehr
freute, als ganz früher im
Heimatort erstmals Straßen-
laternen aufgestellt wurden.
Nun konnte sie auch bei
Dunkelheit das Haus verlas-
sen und andere Menschen
besuchen. Licht schenke den
Menschen Sicherheit, Orien-
tierung und Hoffnung, wäh-
rend Dunkelheit oft Angst
und Unsicherheit
auslöse.Mit Blick auf die
Erstkommunion griff Pfarrer
Kaufmann die Worte Jesu
auf: „Ich bin das Licht der
Welt.“ Die Kinder würden an
diesem besonderen Tag das
Licht des Glaubens empfan-
gen und erstmals Jesus
Christus in der Heiligen

Kommunion begegnen. Wer
zu Jesus Christus gehöre, sol-
le selbst Licht für andere
sein – durch Freundlichkeit,
Hoffnung und Nächstenlie-
be.
Musikalisch gestaltet wur-

de der Gottesdienst vom
Kinder- und Jugendchor
„Pusteblume“ sowie von Pau-
linus Lesser an der Kirchen-
orgel. Zum Abschluss erklang
das Lied „Gottes guter Segen
sei mit euch“, bevor der feier-
liche Auszug erfolgte.
In den vergangenen Wo-

chen waren die Kinder unter
der Leitung der Tischmütter
mit Gruppenstunden und
verschiedenen Aktionen auf
ihren großen Tag vorbereitet
worden.

Pfarrer Alfons Kaufmann, Kaplan Chinna Dola, die Kommunionkinder und die Ministranten nach dem
feierlichen Gottesdienst zur Heiligen Erstkommunion in Oberviechtach. Bild: Martin Uschold

Bittgang mit den Schulkindern

Von Josef Böhm
Pfarrei Niedermurach

„Dass du die Früchte der Er-
de geben, segnen und erhal-
ten wollest!“ Diese grundle-
gende Bitte an den Herrgott
entstand in früherer Zeit aus
der Sorge der bäuerlichen
Familien, deren Ernährung
und Existenz nicht von Le-
bensmittelmärkten gewähr-
leistet wurde, sondern von
einer guten Ernte abhängig
war. Die Bitte um Segen für
Wachsen und Gedeihen ist
aber nicht die einzige, die bei
den drei Bittgängen der
Pfarrei Niedermurach an
den Schöpfer gerichtet wur-
de. Einer jahrzehntelangen
Tradition folgend führte der
dritte Bittgang gemeinsam
mit allen Kindern der

Grundschule Niedermurach
in den Nachbarort Rotten-
dorf.
Während der Bittprozessi-

on erklärte Pfarrer Herbert
Rösl den Schülern auf kind-
gerechte Weise das Rosen-
kranzgebet und die Bitten
um die Früchte der Erde, um
Frieden und Gerechtigkeit,
für die Politiker, für Schöp-
fung und Klima, für die Fa-
milien, um Gesundheit. Eine
Rottendorfer Bittprozession
kam den Niedermurachern
entgegen und gemeinsam
zogen sie vor die Dorfkapel-
le. Bei der Feier der heiligen
Messe durften die Kinder
ganz nah am Altar dabei
sein. In seiner Predigt er-
zählte Pfarrer Herbert Rösl
die Geschichte vom armen
kleinen Peppo, der seinen
sehnlichsten Wunsch auf ei-

nem Zettel mit einem Luft-
ballon in die Welt schickte
und voll großer Dankbarkeit
war, als sein Wunsch erfüllt
wurde. „Lasst Eure Gebete
und Bitten zu Gott aufstei-
gen“, ermunterte er Kinder
und Erwachsene, „und dankt
Gott für alles Gute.“
Nach einer Stärkung im

Gasthaus Zeitler trat die
Bittprozession den Rückweg
an, wobei alle – quasi als
Dreingabe – die herrliche
Landschaft des Murachtals
genießen konnten. Für die
Kinder war der Bittgang eine
lehrreiche Fortführung des
Religionsunterrichts. Leider
hatten sich nur wenige Er-
wachsene dazu entschlossen,
mit der Bittgemeinschaft die
Sorgen um Ernte, Klima,
Frieden usw. dem Schöpfer
Gott hinzutragen.

Bittgottesdienst vor der Dorfkapelle in Rottendorf. Pfarrer Herbert Rösl hatte keine Mühe, die Kinder
in die Messfeier einzubinden. Bild: Josef Böhm

Schüler der Dr. Eisenbarth – Mittelschule
besuchen Polen

Von Florian Zach
Doktor-Eisenbarth-Mittel-
schule Oberviechtach

Vom 11. bis 16. Mai 2026 un-
ternahmen 21 Schülerinnen
und Schüler der 8. Klassen
der Doktor-Eisenbarth Mit-
telschule in Oberviechtach,
begleitet von drei Lehrkräf-
ten und einem Mitarbeiter
des Kreisjugendamtes
Schwandorf, eine Studien-
fahrt nach Krakau und zur
KZ-Gedenkstätte Auschwitz.
Die Reise verband histori-
sche Bildung, internationale
Begegnungen und gemein-
schaftliche Erlebnisse. Nach
einer knapp 8-stündigen
Fahrt erreichte die Gruppe
Krakau und bezog ihr Quar-
tier im Hotel Secesja. Am
Dienstag begann das Pro-
gramm mit einem Rundgang
durch das jüdische Viertel

Kazimierz und das frühere
Ghetto im Stadtteil Podgór-
ze. Der Besuch der Schindler-
Fabrik mit der Ausstellung
„Krakau während der Besat-
zung 1939–1945“ bot einen
bewegenden Einblick in die
Zeit der deutschen Besat-
zung. Ein gemeinsames Es-
sen mit Klezmerkonzert run-
dete den Abend ab. Ein
Schwerpunkt der Fahrt war
die Auseinandersetzung mit
der Geschichte des Holo-
causts. Besonders prägend
waren die Tage in der Ge-
denkstätte Auschwitz-Birke-
nau. Die Jugendlichen be-
sichtigten das Stammlager
Auschwitz I und das Vernich-
tungslager Auschwitz II-Bir-
kenau. Ein Workshop zum
Thema „Historische Artefakte
– Gegenstände aus der NS-
Zeit“ bot Raum zur Reflexi-
on. Am Freitag trafen die Ju-
gendlichen eine polnische

Schulklasse, knüpften inter-
nationale Kontakte und er-
kundeten die Krakauer Alt-
stadt mit Sehenswürdigkei-
ten wie dem Marktplatz, der
Marienkirche und dem Wa-
welhügel. Ein Gespräch mit
einer Zeitzeugin des Holo-
caust machte die Geschichte
greifbarer. Neben dem offi-
ziellen Programm blieb Zeit,
die Stadt zu erkunden und
den Krakauer Alltag kennen-
zulernen. Die Fahrt vermit-
telte historische Verantwor-
tung, förderte interkulturel-
les Verständnis und stärkte
die Gemeinschaft. Ein beson-
derer Dank gilt dem Kreisju-
gendamt Schwandorf, insbe-
sondere Stefan Kuhn, dem
Förderverein der Schule und
der Sanddorf-Stiftung aus
Regensburg für die Unter-
stützung. Ebenso danken wir
Cracovia Reisen Sp. z o.o. für
die Planung des Programms.

Geschichte erleben und Erinnerungen bewahren Schüler der Dr. Eisenbarth – Mittelschule besuchen
Polen. Bild: Florian Zach

Schwarzenfeld feiert erste heilige
Kommunion für 47 Kinder

Von Markus Seefeld
Pfarrei Schwarzenfeld

Am Sonntag feierten 47
Kinder aus Schwarzenfeld
ihre erste heilige Kommuni-
on. Der feierliche Gottes-
dienst stand unter dem
Motto „Ihr seid meine
Freunde“. Beim Einzug der
Erstkommunionfamilien
entzündeten die Väter die
Erstkommunionkerzen am

Osterlicht. Diese Verbin-
dung zur Taufe wurde dann
auch in der Einführung auf-
gegriffen. Die Freundschaft
zu Jesus hat an der Taufe
begonnen. Dies bezeugten
die Mädchen und Buben
durch ihr kräftiges „Ich
glaube“! Zu den Momenten,
die man nicht vergisst, zähl-
te sicher auch, als die Müt-
ter ihren Kinder das Kom-
munionkreuz umhängten.
In ihrer Predigt gingen Pfar-

rer Maximilian Moosbauer
und Gemeindereferent
Markus Seefeld auf das The-
ma Freundschaft im Leben
und Glauben ein. Die Erst-
kommunionkinder können
darauf vertrauen, dass Jesus
ihnen mit offenen Armen
begegnet. Am späteren
Nachmittag trafen sich die
Erstkommunionfamilien
noch einmal zur Dankan-
dacht, die den gelungenen
Festtag abrundete.

Schwarzenfeld feiert erste heilige Kommunion für 47 Kinder. Bild: Josef Maier
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